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Siebenter Jahrgang .

das Amt Elsfleth

ŝ
«

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Somrghenö , dkN 7 . Mävr .

Preis xro Quartal 7 >/s Groschen.

Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

Kunst und Liebe .
Nachgelassene Novellierte von Lugwig Köhler .

( Schluß .)
Ein Jahr war bereits verflossen , seit dem

verhängnißvollen Tage an welchem die Signora
verschwunden war .

Der Baron von Rothenberg hatte England
und Frankreich bereist , besonders aber Italien
von einem Ende znm andern durchstreift . Fast
müde des fruchtlosen Suchens , der ewig getäusch¬
ten Erwartung , hatte er die Alpen überstiegen ,
noch unschlüssig , wohin er sich nun wenden
wolle .

Er hatte die große Heerstraße verlassen , um
einsam die Thäler eines deutschen GebirgZ zu
durchwandern und dann sich ans den blauen
Wellen des Rheins schaukeln zu lassen .

Auf dieser Wanderung hielt er in einer klei¬
nen süddeutschen Stadt Rast , die romantisch
zwischen grünen Nebenhügeln lag .

Im Fremdenzimmer des GasthosZ , in welchem
Baron von Rothenberg abgestiegen war , befan¬
den sich mehrere Gaste , die derselbe nicht weiter
beachtete.

„ Es wird Zeit sein , daß wir gehen, " horte
er endlich den Einen sagen . „Das Theater
wird heute gedrängt voll werden , und ich
möchte nicht um die Welt den heutigen Genuß
entbehren . "

„ Sie haben Recht, " erwiederte ein Anderer ,
„sie soll die Partie der Rosine himmlisch singen .
To viel ist gewiß , daß sie jedem Hoftheater Ehre
machen würde . Sie sog auch schon die glänzend¬
sten Anträge gehabt haben , aber sie zieht das
unstäte Wanderleben vor . Sie soll nirgends
länger als vierzehn Tage anshalten , wie sie denn
überhaupt eine wunderliche Person zu sein scheint .
Immer traurig , immer für sich .

„ Von wem sprachen die Herren ?" fragte
der Baron den Wirth , als jene das Zimmer
verlassen .

„ Von Fräulein Rottwald , der Sängerin die
heute im „ Barbier von Sevilla " gastirt, " war
die Antwort . „ Sienber trifft Alles , was wjr
in dieser Art noch in hiesiger Stadt gehabt
haben , und wir haben viel gehabt . Sie sollte »
es wirklich nicht versäumen , die Nottwald zu
hören . "

„ Gut , ich werde sie hören , versetzte der Ba¬
ron und eilte mit einem eigenthnmlichen Gefühl
der Beklemmung nach dem Theater .

Es gelang ihm , noch einen Logenplatz zu
erhalten , und ungeduldig erwartete er den Be¬
ginn der Oper .

Endlich fing die Ouvertüre an ; der Vor¬
hang ging auf . Die Scene , in welcher Rosine
zuerst auftritt , wurde vom Publikum mit lautem
Jubel begrüßt .

Die Sängerin dankte für die Auszeichnung

mit einer leichten Verbeugung . Und nun be¬
gann sie zu singen .

Glühend heiß , dann wieder eisig kalt , rann
cS dem Baron über den Rücken bei dem scelenvollen
Klange dieser Stimme , die ihm ein verlorenes
Paradies , wie mit Zanbergewalt erschloß . Er
fühlte das Klopfen seines Herzens , in seiner Seele
rief cs trinmphirend : „ Gefunden !" und ermnßte
sich Gewalt anthun , um nicht aufznschreien
vor Lust .

Jetzt traf ihn der Strahl ihres Auges , erst
flüchtig , wie ein Blitz , dann scheu und angstvoll ;
er hörte , wie ihre Stimme plötzlich unsicher ward ,
sah , wie ein Zittern sie ergriff , und wie sie end¬
lich mit einem gellen Aufschrei in die Kniee
sank . . . . Der Vorhang fiel.

Der Baron aber stürzte aus der Loge , be¬
wog den Logenschließer durch ein reiches Ge¬
schenk ihm den Weg zur Bühne zu zeigen , und
stand in wenigen Minuten neben der Sängerin ,
die wie eine geknickte Lilie in einem Armsessel
lag . Und znm Erstaunen der um sie beschäftigten
Schauspieler und Schauspielerinnen , sank er neben
ihr auf die Kniee , bedeckte ihre starr hcrabhän -
gcnde Hand mit seinen Küssen und ries in fle¬
hendem Tone :

„ Erwache , Friederike , erwache !"
Und siche , sie schlug die Augen ans , sie ließ

einen Blick voll Verwunderung , dann voll Zärt¬
lichkeit, ans ihm ruhen und ein seliges Lackeln
verklärte ihre Züge .

„ Wo bin ich ?" flüsterte sie . „ Träum '

ich ? . . . Bin ich gestorben ? . . . Da bist D »
ja , Ludwig . . . "

„ Ich bin ' s , um nun ans ewig bei Dir zu
sein ! " rief der Baron . „ Du tränmstnicht , Du
lebst ! Ich habe Dich gefunden , endlich gefunden !"

An seiner Hand richtete sie sich empor ; sie
umschlang ihn mit den Armen , ihrHanpt lehnte
an seiner Brust .

Der Direktor näherte sich mit der bescheide¬
nen Frage , ob Fräulein Nottwald sich stark ge¬
nug fühle , ihre Partie zu Ende zu singen ?

„ Welche Frage ?" rief der Baron zornig .
„ Geben Sie dem Publikum sein Geld zurück ;
ich vergüte Ihnen den Verlust . . . . Lassen Sie
eine Andere singen , thnn Sie , was Sie wollen ,
nur fragen Sie das Fräulein nicht , ob sie sin¬
gen will !"

„ Ich werde singen !" sagte die Sängerin
darauf , und zu dem Baron gewendet , flüsterte
sie : „ Ich singe heute meine letzte Nolle , und ick
muß doch mit Ehren scheiden ! ,,

„ Aber Du bist noch so schwach, " wendete
der Baron ein .

„ Ich werde stark sein , wenn die Gardine
anfrauscht !" erwiederte sie . „ Ich werde nie
besser gesungen haben , als heute — mein Schwa -
nenlied . Gönne nur heute den letzten Triumph
— und dann nie wieder !"

Und sie hatte nie mitsolchcrVollendnng , mit
'
olchcr Wahrheit und Lebendigkeit der Empfin¬

dung gesungen , nie hatte ein Auditorium andäch¬
tiger ihren Himmelsklängen gelauscht , niemals
hatte sich das Entzücken aller Hörer begeisterter
ausgesprochen , als in dieser kleinen Stadt .

Ihr andächtigster Zuhörer aber war der
Baron , der nicht von der Bühne wich , aus
Furcht , die endlich Gefundene abermals zu ver¬
lieren .

Als der Vorhang zum letzten Male gefallen ,
da sank sie erschöpft an die Brust des Geliebten ,
ließ sich willig zu ihrem Wagen führen und ge¬
stattete es , daß der Baron sie in ihre Wohnung
begleite .

„ Nun bin ich Dein , wenn Du mich noch
willst !" sagte sic hier , einen sonnigen Hellen Blick
auf ihm ruhen lassend .

„ Ob ich Dich noch will ?" ries der Baron
entzückt . „ Hab '

ich Dich denn nicht gesucht , so
weit der Himmel blau ist , und bin ich nicht
glncklick, daß ich Dich endlich , endlich gefunden ?
Ich will Dich nicht schelten , baß Du mir so viel
Schmerzen gemackt ; das ist nun Alles vergeben
und vergessen . Aber das Eine sage mir : Wie
ist

' s Dir gelungen , Dich all ' meinen Nachfor¬
schungen zu verbergen ?"

„ Daß Du mich suchen würdest , wnßt ' ich,"

erzählte die Sängerin lächelnd . Und doch wollt '

ich nicht , daß Du mich fändest , denn ich meinte ,
die Trennung von Dir ertragen zu können . So
vermied ich die großen Städte , gab meinen Na¬
men ans und ward wieder die arme , namenlose
Anfängerin , die ans den kleinen Bühnen ihre
bescheidenen Lorbeeren erntet . Ruhe fand ich
aber nirgends ; eZ trieb mich fort von Stadt zu
Stadt ; denn überall fehlte mir Eins : Deine
Liebe . Ich gestand eS mir selbst wohl kaum ,
warum die Kunst , der ich selbst Dich geopfert ,
mir nicht , wie sonst , die volle Befriedigung bot .
Da sah ich Dich wieder , und nun wnßt '

ich ,
daß rch Dich doch mehr liebe , als meine Knust ,
und darum war es mein Schwancnlied , das ich
heute gesungen . "

„ Nicht Dein Schwanenlicd !" versetzte der
Baron . „ Ich hoffe , noch oft de » Engclsmelo -
dien ans Deinem Munde lauschen , und wenn
Du auch nicht Lorbeeren erntest , sv werd ' ich
Deinen Scheitel doch mit einem ewig blühenden
Kranz der Liebe umwinden . Und sollte ja die
Sehnsucht nach der Cvnltssenwelt einmal zu
mächtig über Dich kommen , nun dann reisen
wir , und irgend eine kleine Stadt des deutschen
Vaterlandes mag Fräulein Rottwalds Meister¬
sang bewundern , wie ein leuchtendes , schnell ver¬
schwindendes Meteor !"

Am andern Tage gab ' s im Stäbchen viel
zu sprechen von der fremden Sängerin , die plötz¬
lich abgereist , ohne vom Theater - Principal ihr
Honorar einznforder » .

Die Hauptstadt aber war überrascht , den
Baron von Rothenberg an der Seite eines schö¬
nen Weibes znrückkehren zu sehen , das kein an¬
deres war , als die verschollene Signora Nudolfi .



„ Gegen die Kaiserin Katharina von Nuß - i
kand. " ^

„ Wie ? Er , ein polnischer Woywode ?" >
„Sie vergessen , Herr Graf, daß WitepSk und sMohilow seit 1772 russische Provinzen sind. " ! iDer Graf Branicki fuhr mit der Faust an j t

die Huste und stieß einen schrecklichen Fluch ans . j i
„Was wird sein Schicksal sein ?" srng er l

zögernv nach einer klenen Panse. s
„ Er entfloh mit mir . " ,
„ Ha !" j
„ Und lunrde bei Jletzkm-Gordeck ergriffen. rEr fiel unter den Lanzenstichen der Streif-va- stronille . Ich konnte ihn nicht retten z ihrer z i

ivaren achtzehn , wir nur zwei,und ohne Waffen .
" l l

Branicki schlug mit der Faust ans den Tisch k t
und preßte zwischen den Zähnen eine Vcrwün- s )
schnng hervor . : k

„ES war mein Schwager," sagte er alsdann . ! t
„ Ich kann ihn nicht bedauern ; er hat sich nn - ! l
besonnen gezeigt und sein Verderben muthwillig
herbeigeführt . Eitelkeit und nicht Vaterlands- ^ -
liebe ivar die Triebfeder seiner Handlungsweise . j
Scopkcwitsch verdiente nichts Besseres; der Adel >
LithanenS hielt sich ihm stets fern . Er wußte i
nicht zu schweigen . DaS ist nun der Ausgang i
davon .

"
, l

Michailvff schwieg und sah , wie Branicki
eine Throne zerdrückte . '

„Fort damit !" rief dieser anfathmend und j
das Auge wischend . „ Polen hat andere Söhne ! <
Sie trinken nicht mehr , Michailoff ?" >

Die Becher klirrten aneinander und wur- >
den geleert . '

(Fortsetzung folgt .) I

Ihre Liebenswürdigkeit versöhnte mit ihrem
Mangel an adligen Ahnen, und selbst der alte
Freiherr , gerührt durch die Standhaftigkeit der
Liebe seines Sohnes , soll sich im Geheimen nach
dem Wohlbefinden seiner Schwiegertochter oft
erkundigen, wenn sein Stolz es auch noch nicht
über sich vermocht hat , ihr die Arme zu öffnen.

Zwei oder drei Mal ist es aber vorgekommen,
daß hier und da in einer entlegenen Provinzial¬
stadt eine Sängerin plötzlich austanchte und eben
so Plötzlich verschwand, von der das entzückte
Publikum nichts wußte , als den Namen : Fräu¬
lein Rottwald. '

PugaLscheff .
Erzählung von Gottfried Flohr .

(Fortsetzung .)
Die Stadt Kiew oder (wie die Polen sie

mnnen)Kiaw am Dniepr zählte vor dem Jahre
1793 unter die russischen Grenzstädte ; denn noch
hatte die zweite Theilnng des durch Partei¬
kampf zerrissenen Nachbarlandes nicht stattge-
fnndcn .

Auf der Straße von Browary sah man die
schwarzgelocn Werstpfähle mit dem kaiserlichen
Adler , auf der Straße nach Bialogorodka und
Wnsilkow die rothweißen Pfosten mit dem wci - ^
ßen königlichen Adler von Polen.

Ein bestaubter Reiter aus einem zottigen
Tartarpfcrde war an einem Abende des Juli
1791 von Browarh her zum Brückcnthore von
Kiow eingeritten . Seine weiten, faltigen Bein¬
kleider und Stiefeln von rothem Jnchtledcr ga¬
ben ihm das Aussehen eines ukrainischen Kosa¬
ken , allein die pelzverbrämte Confedcratka und
der hellblaue Rvck mit Plattschnüren deuteten
auf einen polnischen Scklachtsckntzcn. Ein un¬
garischer Krnmmsäbel mit bronzirtem Griffe war
quer über den Sattelbogen befestigt . Diese
Waffe und die Schabracke des Pferdes von un¬
garischer Arbeit verliehen der Erscheinung voll¬
ends etwas Abenteuerliches. Man hätte viel¬
leicht ans de » Zügen zu entziffern versuchen
können, ob dieser Reiter Pole , Magyar oder
Kosak sei ; den Anwohnern dcS mittleren Dniepr
waren diese physiognomischen Unterscheidungen
gewiß geläufig, allein hier scheuerte jede Kunst ,
jede Erfahrung. BranncS Haar, nicht schlicht
und nicht kraus ; ein pechgeschwärzter, langherab -
bängender Schnurrbart , graue Augen , zu groß
für einen Kosaken , zu klein für einen Magyaren,
zu wenig lebhaft für einen Polen ; Lippen von
mittlerem Verhältnisse ohne den sinnlichen Zug
drS Polen , den melancholischen deS Magyaren,den gntmnthigcn deö Kosaken ; eine gelbbränn -
lichc Hautfarbe mit zu viel Frische des dnrch-
scheümendcn BluteS für einen Polen oder Ko¬
saken und um eine Nuance zu matt für das
kräftige Kolorit magyarischen Antlitzes ; eiwas
vorstehende Backenknochen , zuviel für den Ma¬
gyaren , zu wenig für den Polen und Kosaken.

Kein Wunder , daß die Thorwachen den
Reiter -anhiclten . Er wieg sich als einen Böh¬
men aus , der unter Coburg in türkische Ge¬
fangenschaft gerathen war und von Achtiar zn -
rnckkehrtc .

Man ließ ihn ziehen und der -Neircr setzte
seinen

'
Weg fort . Bei einer Schenke deö Skadt-

theil -Z Podol hielt er nur so lange an , um sein
Pferd zu tränken , mit Brod zu füttern und
einen Schluck Branntwein zu nehmen : dann ,ritt er weiter, verließ die Stadt Kiow , durch
daS Thor von NadomySl und gelangte bei ein -
breebender Nacht über die polnische Grenze.

Im nächsten Dorf erfragte er bei dem jüdi¬
schen Sckenkwirtb , in dessen rauchgeschwärzter
Gaststube eine Bauernhochzeit ibr überlautes
Wesen trieb , nach dem Schlosse dcS Grafe »
Branicki .

Ein junger , kecker Bursche , welcher soeben
die Reihen der Tanzenden verlassen hatte , um
vielleicht hier außen frische Luft zu schöpfen ,hörte die Frage und hielt die Gelegenheit für
passend , ein Trinkgild zu verdiene,,.

„Ich will Euch führen , Herr, " sagte er , dem
Wirthe in die Rede fallend .

„Ist es weit von hier ?" frng der Reiter .
„Eine Viertelstunde, " antwortete der Bursche .
Der Reisende schien zu zögern und , soweit

es die Dämmerung des SoinmerabendS znließ ,in den Zügen des Menschen zu lese » , der sieh
ihm so ohne Weiteres zum Führer anbot .

„Ich bin PrimiSlav, der Stallburschc ; ich
diene auf dem Schlosse," erläuterte dieser , dem
dies Zögern nicht entging .

„Nun denn, vorwärts !" befahl der Reisende
und wendete sein Pferd.

Der Weg zum Schlosse des Grafen Branick ,
führte Anfangs der Heerstraße nach Bialogorodka
entlang , sodann links ab durch Kieserwaldnng ,
welche dicht vor dem Schlosse an eine große
Wiese stieß.

Der Reisende erfuhr unterwegs von dem
aufgeweckten PrimiSlaw, daß im Augenblick von
der herrschaftlichen Familie Niemand zu Hanse
weile, als der alte Graf und eine junge Tochter
von zwanzig Jahren .

Es wur längst ruchbar , daß der in Schlach¬
ten und Kämpfen ergraute , aber noch feurige
und in acht polnischer Art ungestüme Herr der
Cvnfederation von Bar mit Herz und Hand
zngethan sei . Seine drei Söhne waren der¬
malen in Warschau bereit, für diese Sache die
Säbel zu ziehen ; den Alten fesselte die Gicht.

Der fremde Reisende wurde ihm gemeldet
und trat in den Saal , wo er gerade mit dem
Gntßförstec und dem Hanscaplan trank .

„ Nehmen Sie Platz , mein Herr Michailvff ,und entschuldigen Sie , wenn ich so wenig Um¬
stände mache . DaS verdammte Podagra . . . "

Das war des Grafen Willkomm .
Der fremde Reisende nannte sich also Mi¬

chailoff. Dies war aber durchaus kein böhmi¬
scher Name , und wenn Graf Branicki so neu¬
gierig gewesen wäre , wie die Kicwer Thorwachc ,
hätte er vielleicht gefunden , daß der Fremde nicht
zu allen Zeiten Michailoff heiße .

Wie dem auch sei , Michailvff nahm Platz
und wurde mit einem gefüllten Becher bedient.

Man sprach über gleichgültige Dinge, Jagd .
Pferde , Ernten , Hagelseblag und Gewitter , cs
schien nicht reichlich , in Gegenwart eines Frem¬
den die politische » Tagesfragcn zu berühren ,
welche aus dem Punkte standen, durch die Schärft
des Schwertes gelost zu werden.

Um zehn Uhr spät brachte man ein Nacht¬
essen . Der Caplem und der Förster hatten zwar
schon um acht Uhr in Gesellschaft dcS gnädigen
Herrn gespeist , allein sie schlugen cs nicht auS,
» och einmal mitznhalten . Man befand sich in
Polen damals Gott sei Dank noch bei gutem
Appetit.

Um halb elf Uhr war das Mahl , welches
sich nach polnischer Sitte in die Läge zog , zu
Ende ; spät nach elf Uhr entfernten sich der
Captan und der Förster .

Michailoff befand sich dem Grasen allein
gegenüber.

„ Mein Herr, " nahm dieser mit etwas ge¬
dämpfter Stimme das Wort , als die Schritte
der halbbetrnnkenen vorn anfwartcndcn Diener

. begleiteten Gäste ans dem Steinpflaster des Vor¬
platzes verhallte» . „ Mein Herr , wo haben Sn
Scopkcwirsch gesellen ?"

„In Orenbnrg," euviedcrte Michailvff .
„ Ec gab Ihnen das Losungswort?"
„Nor sechs Monaten, ja . "

^ „Warum halt man ihn gefangen ? '
„ Hochvcrrath , Herr Graf, ganz einfach . "
„Gegen wen ? "

Ein Wort zu seiner Zeit . w
Der „ Bad . Landeszcitung " wird ans dem

badischen Seckrcise Nachfolgendes geschrieben ,
das sich mit kleinen Veränderungen anf die
meisten deutsche » Gaue ausdchnen läßt.

Kurz vor und nicht lange nach den Tagen
des Frankfurter Schützenfestes ist so viel geschrie¬
ben , geredet und leastet worden anf die Ent¬
wickelung des Schntzcnwescns , daß man gegen¬
über den häufig wcinselige» Hoffnungen nach so
langer Zeit einmal fragen darf : waS ist denn
seither in dieser Sache geschehen ? Wenn man
nach dem Tragen von Schützenjoppen nutz
Schützenhütcn anf die Zahl der Schützen schlie¬
ßen dürste , könnte man mit der Ausbreitung
des SchiitzenwcsenS wohl zufrieden sein . Man
hat gesagt , bevor die Negierung die Genehmi¬
gung zur Organisation des Schützenvereins-
wescns crtheilt habe , sei nichts zu thnn. Nun
diese Erlaubniß hat sich jetzt nach , länger denn
einem Jahre von den grünen Tischen in Karls¬
ruhe loSgcschält und Saumseligkeit » nd Schcin -
liberaUsmuS haben keinen Vorwand weiter , die
Regierung zumSündenbvck zu machen und nicht
ans Werk zu gehen . Der Umstand , daß die
Genehmigung für Kreis- und LandeSvereinc anS-
blieb , entschuldigt die Ortsvcrcine nicht , wen»
sie mittlerweile die Hände in den Schvvß legten.
Ist die Sache löblich und recht , so muß sie , recht
ungefaßt und betrieben , gelingen . Das Volk ^
hat , seit sein Fürst sich in hochherziger Tbat an -
die Spitze geistiger und materieller Entwicklung j
gestellt hat , reichlich Gelegenheit gehabt , im Sinne
dcS erlauchten Landesherr » a » dem Ausbau Po¬
litischer und nationaler Bestrebungen mitznwir -
kcn ; waS wurde aber seither von ihm Großes
begonnen und geschaffen ? ES genügt nicht , im
Lorbcersckattcn einer freisinnige» Negierung dem f.
Lobe z » lauschen , das dem badischen Lande ge - ll
zollt wird . Auch die beste Negierung stumpft s
sich ab, Iren» sie nicht ihre Kräfte crnmccn kann s



in dev sprudelnden Quelle frischer und ft
VolkSthäthigkeit. Unter den vielen Arbeiten ,
welche sich die BntcrlandSlandSliebe zum Ziele
setzen kann , ist wahrlich jene keine der geringste»
nnd leichtesten , welche sich die Steigerung der
Wehrkraft des Volkes durch Förderung dcS
Schlitzen- nnd TnrnwcsenS znni Ziele gesetzt
hat . Um die vereinzelten Thätigkeitcn zur wirk¬
sameren Geltendmachung zusammenzi,fassen, ist
allerdings die Gliederung , wie sie für das Schii -
tzenwesen in Orts - , Kreis - und Landesvcrcine
vorgeschlagcn und nun genehmigt ist , sehr er¬
sprießlich , aber der Keim zur Entwicklung ruht
in den einzelnen Mitgliedern der Vereine nnd
leider rndtc er bisher zu sehr . So lange nicht
die überwiegende Mchrzabl derselben als erstes
Ziel die Ausbreitung des SchntzenswescnS er¬
kennt, so lange das Schießen noch als Privat¬
vergnügen betrachtet oder ans Gewinnsucht be¬
trieben wird , so lange man sich mit germanischer
Gründlichkeit über die Wahl der Waffe streitet
und vergißt , daß man mit allzu strengen An
sprachen Tausende fern hält , so lange man nicht
alle erlaubten Mittel anwendet , lim die Jugend
für die Schießübungen zu gewinnen , so lange
wird der Keim höchstens ein Paar taube Bin
then von kinträglichen Festen für Wirthe lind
Zubehör treiben , aber keine nationale Frucht .
Früchte trägt er nur mit Opfern genährt . Es
sei damit nicht jgcsagr, daß seither gar nichts
geschah zur Förderung des Sckntzcnwescns , aber
was geschah , blieb vereinzelt lind stille . Hinein
aber muß , ivaS sinken soll , ans den lauten
Markt öffentlichen LcbcnS nnd sich vernehmlich
lieh machen , waS anregen will ES tönt vor
Allcm noth , die Mittel zu finden , um die Ju¬
gend zahlreich zu den Schißübungen bcrbeizn -
ziehen , nnd dahin zielen nun folgende Vor¬
schläge : a) Möglichst niedere Beiträge lind Ein¬
trittsgelder . U) Man betrachte die Scoicßstätten
als Schnßschnlen , daZ Lehren und Lernen als
Hauptsache , und . unterlasse die größer» PreiS -
schicßcn so lange , bis die jünger » Schlitzen als
Mitbewerber anftrcten können . Dagegen setze
man zur Aneifcrnng für jüngere Mitglieder ,
welche während eines Jahre » die Schicßstättm
am fleißigsten hesnchten , Preise an » , die in Waf¬
fen , Munition nnd Zngchör bestehen sollen .
Auch sollten cigends für die angehenden Schützen
kleinere Preiöschießen veranstaltet nnd diejenigen ,
welche schon weiter vorgerückt sieh beweisen , von
dem Zwange regelmäßigen Besuchs der Sclsicß-
Wtcn befreit werden, e) .Blau beschränke die
aiigchcndcn Schützen bezüglich ihrer Waffen mir
msoweik , als keine Standrohrc zugelaffen wer¬
de» , mit welchen datz Freihandschießen unmög¬
lich ist . Sind derartige Büchsen nicht zur
Wettbewerb» » », ans größere Ensscrnungm geeig¬
net , so kann bei kürzer » Entfernungen nnd vcr-
bältnißmäßiger Verkleinerung de » TrefffeldS
ebenfalls ein guter Schütze hrrangebildet werde» ,
der steh dann später mir einer bessern Waffe uns
größere Entfernung leicht zurechiflnden wird .
Via » denke nur an die Tprvlcr beim Frank -
llirter Schießen . Eine Durchführung der vor¬
stehenden Gedanken fordert freilich von den seit¬
herigen und altern Schützen Opfer lind Ent¬
sagung . Aber das ist nun einmal nicht ander » :
wü bloßem Vergnügen wird kein nationales In¬
stitut geschaffen , ci) Ncbstdcm thnt die endliche
Einführung einer ftldmäßigen Sckicßorönninz
» vth , . daS Einzige , was in de » Einrichtungen
dsS Schiitzcnwcscns » ach militärischem Muster
dnrchgefnhrt werden sollte , s ) Ferner dürfte
cs zweckmäßig sein , wenn die Vereine für Nieder¬
lagen guter Waffen bei Kanflcntcn sorgen nnd
uüt den Fabriken sieh verständigen , daß dieWaf -
ftsi ans Terminzahlungen abgclaffen werden.
Wenn dann die einzelne » Vereine bewiesen ha¬
ben , dap sic ihrer ScltS ihre Voile Schuldigkeitthnn , und die Mitglieder nebstbei » , daß sie sich
ftlbsi zu tüchtige» Schützen heranbiiden , vorzng ? -

sreier iveise dahint wirken , Andern dazu zu verhelfen,
dürfte erst die Zeit gekommen sein , sich wegen
weiterer Förderung der Sache an den Patrio¬
tismus des Volkes nnd den Geldbeutel der Re¬
gierung zu wenden , vorher nicht . Eine Sache ,
die man mit Opfern erkauft hat , wird als eigne
Sache lieh und werth , kräftiger angeregt nnd
nachhaltiger gehoben. — So lange nicht die
Zustände in Europa und insbesondere auch im
deutschen Vaterlande mit den Forderungen der
Zeit ins Gleichgewicht gebracht nnd der massen¬
haft anfgehänftc Zündstoff noch vorhanden ist ,
ist auch daS Vertrauen auf Erhaltung deS Frie¬
dens ein sehr zweifelhaftes. Welchem Vater -
landSsrennd würde daS Herz nicht höher schla¬
gen , wüßte er da § Glück gesegneter politischer
Einrichtungen nnd die Unabhängigkeit seine»
Landes gewahrt lind gesichert durch die Kraft
eines in Waffen geübten Volkes ; wie ennnthi -
gend wäre cS für den Berufssoldaten , hinter
sich seine Brüder lind Freunde zu sehen , fähig
lind bereit, im Falle der Noth ihm 5» Hülse zu
eilen ! Unmöglich ist die Herbeiführung solcher
Zustände nickt ; sie ist nur schwer . Gerade des¬
halb muß sie mit Eifer angebahnt werden.

Es soll der Broker Höhlengraben von C . Meyers
Hause bis nach der Kirche , wie auch der Nebengraben
bis Steenkcn Gründen am 14 . März geschaut wer¬
den . Die Betreffenden haben bis dahin den Graben
von allein Schmutz zu reinigen , bei Vermeidung der
Ansverdingung auf Kosten der Säumigen .

D . Claussen . I . Ohmstede .

W eks Wntm a ehZWg.
Ans der „ Wilhelmsplatc " bei Offenwarden stehen

411 Viemen Reith zum Verkaufe .
Das Reith kann am Sonnabend , den 21 . März

von 9 bis 2 Uhr , unter Anweisung des Aufsehers
v . Krog besichtigt und soll am

Dienstag , den 24 . März d . Js . ,
Vormittags LL Uhr ,

ans der Amtsstube zu Hagen öffentlich meistbietend
verkauft werbe » .

Hagen , den 2t . Februar 1863 .
Königl . Hannoversches Amt .

Fachtinan n .

V e r m ischt e s .
Neues B a n m w o l l l a n d . Die Nord . -

Post weist nach , daß Rußland in TranSkan
kasicn eine Strecke Boden » von 400,000 Des¬
sätinen ( n DZ , prcuß . Morgen ) besitzt, der sich '
vollkommen zur B nimwollerzengung gnalificirt ,
so daß sämmtliche Bedürfnisse Europas dort be¬
friedigt werden könnten.

Aller Störung deS GvlteSdieste» ist jedenfalls
vorznbengen . Ist es aber nicht eine sehr un¬
angenehme Störung , wenn ein Sänger mii
widerlicher Stimme sich ans Leibeskräften quält ,
den ganzen Gemeindegesang zu nbcrtönen nnd nickt
allein dem Harmonium und dem Knabenckor,
die zur Leitung des Gesanges vollständig genü¬
gen und an sich einen ganz angenehmen Ein¬
druck machen , voranznkoinmen sich beeilt , son¬
dern auch nock allemal hinterher mit schreiender
Stimme anshält . Gestern hat man besonders
wieder von verschiedenen Seiten darüber geklagt.

Brake , den 7 . März 1863 .

Hft -K ft qH « »

Am Sonntag , den 8 . März findet in der Kirche
gleich nach beendigtem Gottesdienste die Wahl von fünf
Kiichcnältesten und fünf -Ausschnßmünncrn Statt .

Es treten ans , sind aber wieder wählbar :
Vom Kirchenrathe :

Maurermeister Behrens .
Schlachter Bcilken .
Bürgermeister Müller .
Reeps ch läge r cibesitzcr Stege .
Kaufmann Tobias .

b>. Vom Ausschüsse :
Kaufmann Bor g st edc.
Kaufmann Hotcs .
Uhrmacher Mager .
Kaufmann Steenkcn .
Holzhäudlcr Tobias .

Stimmzettel sind von heute an bis zum Sonntag
Morgen 9 ' /h Uhr tu der Wohnung des Stadtkämme¬
rers Klostcrmann , so wie beim sslnterzeichneten zu
haben .

H v h cnnc r .
-Ani Freitage , den 13 . d . M ., Nachmittags 2 Uhr ,

soll iin Gräfeiistein ' schen Gasthaufc zu Hammciwar -
derkirche die Unterhaltung der Deichkappc und das
Lochen und die Aufräumung der Wcggräben in der
hiesigen Gemeinde , letztere insoweit die Wegufer nicht
mit Baumen bepflanzt sind , öffentlich nliudestfvrderud
verdungen und die Nutzung des Graswnchscs an den
Wege » , insoweit solcher nicht den Lehrern zusieht ,
öffentlich meistbietend verpachtet werden .

Hammelwardcn , 1863 März 6 .
Der Gemeinde -Vorstand .

R . Meyer .

Im Sandstedter Aussendciche sind angetricben :
1 . 2 , 20füßige Dielen , die eine von Eichen¬

holz , die andere von Buchenholz ;
2 . 1 tannener Pfahl , 14 Fuß lang .

Die unbekannten Eigenthümcr dieser Gegenstände
werden anfgefordcrt , sich binnen 3 Wochen beim hie¬
sigen Amte zu melden und ihre Ansprüche nachzuwei -
sen, widrigenfalls über das Strandgut den Gesetzen
gemäß verfügt werden soll .

Hagen , den 28 . Februar 1L6Z .
Königl . Hannoversches Amt .

Fachtman n .

DeffemMchee Berksmf .
H . Böhlje ans Westerstede läßt am Sonnabend ,

den
7 . März H . Js . , Nachmittags präeife

L Uhr anfcmgend,
'

in H . Addicks Gasthaus Hieselbst
ca . ZOG Stück kräftige hochstämmige
Obstbä 'rrme irr vcrschieöcncu Sorten ,
mehrere schön gezogene Spalierbäume , als : Apfel ,
Birnen , Kirschen , Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche .

ca . SS Stück hochstämmige Mosen ,
größtenthcils Remontanten , Viele schönblühende Zier¬
sträucher , Traucreschen , Buchen u . s. w .
öffenilich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Bemerkt wird noch , daß sämmtliche Bäume mit
den wirklichen Namen der Sorten bezeichnet die fein¬
sten Sorten enthalten und auf hiesigem Poden wie
die Erfahrung bereits gelehrt gesund nnd kräftig ge¬
deihen , daher dieselben mit Recht zur Anpfanzung
empfohlen werden können .

Käufer ladet ein
Brake , Fcbr . 3 . 1863 .

F . G . -Borgstede .

StsekhMmer The er
empfehlen billigst

E . Tobias L Co .

Theater - BNets -
erster Rang 8 Groschen , zweiter Rang 4 Groschen ,

sind zu haben bei
G . W . Carl Lehmann .

Brake . Von Hamburg erhielten eine Parthie

wovon billig abgcben
E . Tobias Ä Co .

stets vorräthig .
Hl Mr.

E . Tobias L Co .
Brake . Zn verkaufen . Jährige

bshmifche PflORMen -
per Pfund 1 'Z Groschen .

E . Tobias L Co .

per Pfund l 'ch Groschen .
E . Tobias L Co .

-Brake . Mein

Mützers - Kagrr -
ist für diese Sommersaisoi , in den neuesten Faz -ons
in Seide , Satin , Buckskin und Tuch aufs reichhal¬
tigste c

'
oinpletirt , und halte solches bei billigster Preis -

stelluug bestens empfohlen .

Kürschner .
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Für ° Confirmanhen
empfehle

SHIipse und Binde »,
sowie

Tuch - Mützen
in verschiedenen Faxons .

Cml Dutack .
Brake . Zu verkaufen . Dünnes

schwedisch . Theer
gebe ich ; u courantem Preise vom Lager ab .

I . Müller .
Bei G . Stalling in Oldenburg ist soeben erschienen

und beim Unterzeichneten zu haben :
Das

GrotzherZ . OZdenLmrg ,
Topographisch -statistische Beschreibung desselben .

Bon B . Böse .
M . MAZ»S »°! « °

Brake . Das Neueste in
8SrZ » A» 8ers ^ Ms °rZ,^ LsM « ss TS. KssMvM
sehr geschmackvoll in allen Farben , sowie Glaochand -
schuh (Wiener ) trafen so eben wieder ein bei

Os .i ' l vutaolL .
Aeltere Sachen in Binden und Shlipseu werden

sehr billig abgegeben .
Brake . Gute Sand -Kartoffeln , L Schfl , 18 grt .,

sind wieder vorräthig bei
Kahnschiffer E .^ Lühring .

Gesucht auf nächsten Mai einen kleinen Kellner
Ovelgönne , März 2 . 18S3 .

A . Eilers .
Die Herren , welche in öVL 17 . des Braker Anzei l

gers bekannt machten , das Heyer '
sche , Klein ' sche unl -

Lübbers 'schc Bier untersucht zu haben , werden hie . ,
durch frcuudlichst aufgefordert , ihre Berfahrungsweise ,
bciin Untersuchen des Bieres , auzugeben , damit daS l
hiesige Publikum sieht , Laß keine böswillige Absicht
in der Bekanntmachung liegt .

Einsender dieses sehen voraus , da schon seit law ,
gercr Zeit das Lübbersche Bier , nicht allein hier , son¬
dern auch auswärts als bestes anerkannt ist , und je¬
der Kenner von Bier kann doch wohl einsehen , dajp
unter unserm Lagerbier keine 50 Prozent Uuterschiet
scin kann . Mehrere Braker .

Zu der am Sonntag stattsindewden Wahl werden , .
borgeschlagen :

Zn Kirchenältestcn :
E . Stege .
G . Kohlmann .
I . F . Haye ,
H . Addicks , Proprietär .
Joh . Spohler .

Zum Kirchen -Ausschuß :
Joh . Syamken .
Joh ». Nicholsen .
D . Berger , Proprietär .
Denker , Schiffsbaumeister .
F . Behrens .

Durch vorthrilhaste -Ankäufe der Rohmaterialien
aus den neuesten und besten Bezugsquellen an der
Ober - Weser bin ich in den Stand gesetzt, umfang¬
reiche Liefernngen von Fuß - Pfadsteinen zu Prei¬
sen zu übernehmen , wie solche selbst bei directen Be¬
ziehungen aus der Herzog ! . Braunschweigischen Ad¬
ministration der Sollingcr Steinbrnche zu Hvlzmin -
den nicht billiger zu erreichen sind . Ich empfehle dem
Bedarf habenden Publikum meine reichhaltigen Bor -
räthe , die aus dicken dauerhaften Sandstein - Platten
bestehen , zur geneigten Abnahme und sichere eben so
prompte als reelle Bedienung zu . AufAnfragen wird
bereitwilligst Auskunft ertheilt , auch stehen Probestcine
jederzeit zu Diensten .

Portland - Cement und Kvpfsteine z« m Pfla¬
stern liefere ich ebenfalls billig und gut , sowie jtdes
Sortiment von geschlissenen Lege - , Tehl - und
Str a ß en - Stcin en .

Bremen , im März 1863 .
»I ° Lc » T « 8TWLB -

_ Herrlichkeit No . 7.

18 . MA -rZ ä , F «
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Brake . Als billig empfehlen : neue böhmische
Pflaumen L Pfd . 4 grt ., Schnittäpfeln L Pfd . 4 grt .,
mürbek . Linsen L Pfd . 4 grt . , amcrik . u . obcrl . Mehl
ä Pfd . 4 grt ., 20 Pfd . für 1 Thlr ., jährige Rosinen
«, Pfd . 4 grt ., raff . Petroleum , hell n . sparsam bren -
ncnd L Pfd . 9 grt . Klostcrmann L Co .

beginnt die erste Gewinn -Vertheilung der von : Ham
kurzer Staate garantirten

SwMen Gmviime - Wi
'
looAnI ,

in welcher

2 Nillionen UOSMGO
zur Entscheidung komnien .

Obiges Capital ist in 19,706 Gewinnen eingcthcilt
und beträgt der größte Haupt - Treffer

SO « , « « «
Zur gefälligen Betheiligung - empfehle aus meinem

bekannten Debit , in welchem bereits zum 26 . Male
Haupt - Treffer gewonnen wurden .
0 -S.N2 S ^ .Iitlisilsolisins a Ovt . ^ 2 — 8KV
Haids äo . „ 1 — , ,
Visrtsl üo . „ „ — 15 „
und sind solche gegen Einsendung der Beträge oder
Postvorschuß durch Unterzeichnete » zu beziehen .
Gewinn -Listen und Gewinn -Gelder erfolgen sogleich
nach Entscheidung .

UsisfNttexMLhß ,
prima Qualität , ist stets vorräthtg .

I . Müller .
Brake . Zn verkaufen .

Mmerik . Harz .
E . Tobias L

Sandfelb . Der Lehrer Haar hat noch den Gras¬
wuchs an der Moorstraße und einer Helmer , zum
Mähen zu * verhenernb

Brake . In Dienst verlangt . AufMai ein Knecht ,
der mit Pferden umzugehen weiß . Gute Atteste wer¬
den verlangt .

A . Trawin .

Entscheidung .

MM « 8 KeM )
vom Staate bestellter Einnehmer .

WWLKSMM «

8tsäi !i § 6r
L .8F66IHMZ -

dOMxaZ
' Nlb .

General -Bersammltcng am Montage , den 16 . März
Nachmittags 2 Uhr , in Hoting ' s Gasthause zu Teichs¬
hausen .

Zweck der Versammlung :
1 . Rechnungs -Ablage von 1862 .
2 . Verkauf einiger Actien .
3 . Sonstige Berathungen .

H . N . Haase ,
Buchführender Direktor .

Der Unterzeichnete wird die Ehre haben , am
Sonntag , den 8 . März

sich als

^ e d N e
und in

K « ch
Ul

MeeiMULfehLN Kimstem
lM ^ ^

Saale des Herrn v . HÄLschler !
zu prodnciren , und ladet dazu ein hochgeehrtes Publi - t
kum ergebenst ein .

Das Nähere besagen die Zettel . , ^WKSSSLSsrir , Mechaiiikus .
Theater in Brake .

Sonntag , den 8 . März , zur Eröffnung der Buhne ,
KL. 777 , Lustspiel in 1 Act von Lebrun . Hierauf :
Was sich der Wald erzählt , Schauspiel mit Gesang in
2 Acten von Wages ( neu ) . Zum Schluß : Mucker -
Polka .

Dienstag , den 12 . März . Die böse Nachbarin ,
Lustspiel in 2 Acten von Huck . Hierauf : das Fest
der Handwerker , Vaudeville in 1 Act von Angcly .

H . Schertz , Theater -Unternehmer .

Meyershof . Anf . Mai eine Wohnung , bestehend
aus Stube , Küche und Bodenraum nebst Gartenland .

C . Oltmanns .
Brake . Gesucht . 'Auf sofort oder Mai ein

Schiperknecht , der mit Jollen umzugehen weiß . Nä¬
heres in der Erped . d . Bl .

Brake . Tie Ueberwcgnng über das hinter meinem
Garten belegcne Land werde ich ferner nicht mehr
dulden , und Contravenientcn dein Amte zur Bestra¬
fung anzeigen .

Wittwe Fink .

Kirchennachrichtcn der Gemcmde Brake
vom 14 . Febr . bis 6 . März 1863 .

Getauft :
Eine Tochter des Johann Hermann Sieling , Schmie -
degehülfen zu Brake (Fünfhauscn ) ; ein Sohn des
Heinrich Wilhelm Bvlte , Schlachters zu Brake ; eine
uneheliche Tochter der Johanne Elise Brinker zu Brake
(Harrten ) ; eine Tochter des Johann Hinrich Thor -
mählen , Sjoncrmanns zu Brake (Harrien ) ; eine Toch¬
ter des weil . Oetje Tegeler , Arbeiters zu Brake ; ein
Sohn des Johann Friedrich Frie , Reepschlägers zu
Brake .

Kopulirt : Keine .
Gestorben resp . beerdigt :

Der todtgeborne Sohn des Diedrich Ahlers , Sjouerm .
zu Brake ; Joh . Died . Lampe , Einwohner zu Brake ;
alt : 88 I . 11 M . 20 T . ; Todesursache : Altersschw .
Joh . Nikolaus Meyer , Sohn des Eilert Gerh . Meyer ,
Arbeiters zu Brake ; alt : 5 I . 11 M . 5 T . ; Todes¬
ursache : Wassersucht ; Ferd . Eduard Wilken , Svhn des
Foltert Wilken , Schiffscapt . zu Brake ; alt : 3 I . 10 M .
17 T ., Todesursache : Krämpfe ; Aug . Joh . Fried . Frie ,
Sohn des Joh . Fried . Frie , Rrcpschlägcrs zu Brake ;
alt : 1 M . 23 T ., Todesursache : Krämpfe ; Rebecka
Caroline Bernhardine Meyer ; Tocht . des Wilh . Christ .
Died . Meyer , Schissszimmcrm . zu Brake (Harrien ) ;
alt : 3 I . 3 M . 28 T ., Todesursache : Scharlachfriesel .

de ;

!M

Marktprerft .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 9 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann .
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